
Impact | Juni 2014Impact | Juni 2014

6160

ALUMNI ZHAW

Delegiertenversammlung stellt Weichen neu
An der Delegiertenversamm-
lung der ALUMNI ZHAW Dach-
organisation vom 15. Mai 2014 
wurden die statutarischen Ge-
schäfte grossmehrheitlich ge-
nehmigt und wichtige Ent-
scheide für die Zukunft gefällt. 
Im Rahmen des Aktivitäten-
plans und Budgets 2014 wurden 
die beiden Projekte «Fit for the 
future» und Integration Daten-
bank  genehmigt.

Neue Strategie und Vision 2019 
Im Rahmen eines breit abge-
stützten Workshops wurden fol-
gende Resultate erarbeitet:
A. Die ZHAW, unser wichtigster 
Partner, wird in Zukunft en-
ger zusammenwachsen und 
sich weiterentwickeln, ALUM-
NI ZHAW will die Zusammenar-
beit entsprechend intensivieren 
und institutionalisieren.

B. Zusammenarbeit mit Alum-
ni in der Weiterentwicklung der 
Weiterbildung der ZHAW.

C. Ein professioneller und ge-
meinsamer optischer Auftritt 

soll die Bekanntheit bei den Stu-
dierenden steigern und die Ak-
quisition von Neumitgliedern 
fördern. ALUMNI ZHAW soll 
als verlässlicher und renom-
mierter Partner wahrgenom-
men werden. Pflege der mate-
riellen wie auf ideellen Aspekte 
der Mitgliedschaft.

D. Aufbau von internationa-
len Kontakten zu Gastdozenten 
und Studierenden wie auch zu 
internationalen Alumniorgani-
sationen.

E. 2016 soll ein weiterer grös-
serer Anlass durchgeführt wer-
den, der eine substanzielle Aus-
senwirkung generieren soll.

Um die oben erwähnten Ziele  
zu erreichen, werden wir unsere 
Prozesse und die Organisations-
struktur auf allen Ebenen über-
prüfen und verändern müssen. 
Diese anstehenden Arbeiten 
werden mit den zwei oben er-
wähnten und von der DV geneh-
migten Projekten angegangen. 
Diese sehen wie folgt aus:

1. Fit for the future: Hier sollen 
vor allem Organisationsstruk-
turen, Prozesse, Abläufe, Admi-
nistration, Zusammenspiel der 
Ebene Basisverein/Dachorgani-
sation, Corporate Governance, 
Kompetenzen usw. überprüft 
und bearbeitet werden.
2. Integration Datenbank: Hier 
wird evaluiert, wie ALUMNI 
ZHAW das bestehende CRM-
Tool der ZHAW zwecks Nutzung 
von Synergien anwenden kann. 
Ebenso wird evaluiert, wie 

ALUMNI ZHAW die mitglieder-
spezifischen Tools und die or-
ganisationsspezifischen Admi-
nistrationsaufgaben wahrneh-
men kann.
Bis Frühjahr 2015 werden Ent-
scheidungsgrundlagen erarbei-
tet, damit die ALUMNI-ZHAW-
Delegiertenversammlung die 
entsprechenden Entscheide fäl-
len und anschliessend deren 
Umsetzung zügig angegangen 
werden kann.
Christoph Busenhart, Pierre Rappazzo

Der scheidende Gründungspräsident Christoph Busenhart wurde 
mit einem Geschenk und grossem Applaus verabschiedet.

230 000 Liter Bier, 400 Extrazü-
ge, 11 320 Bancomat-Transakti-
onen im Wert von 2,6 Millionen 
Franken und 4,2 Kilometer Wer-
bebanden – dies sind nur eini-
ge eindrückliche Zahlen, die der 
Geschäftsführer des Eidgenös-
sischen Schwing- und Älpler-
festes in Burgdorf, Patrick Som-
mer, am «Ab-i-d’Hose»-Anlass 
der Alumni ZHAW Arts & Fund-
raising in der Schwingerhalle 
in Zürich-Unterstrass präsen-
tierte. Sommer berichtete über 
die Organisation und Finanzie-
rung, die ein solcher Grossan-
lass mit sich bringt: Bei einem 
Budget von 25 Millionen Fran-

ken sollten je ein Drittel der Ein-
nahmen aus Ticketverkäufen 
und Gastronomie stammen, 40 
Prozent von Sponsoren.
Im Anschluss an das Referat de-
monstrierten dann drei Mit-
glieder des Zürcher Kantonal-
Schwingerverbands direkt im 
Sägemehl Handgriffe und eini-
ge der rund 140 verschiedenen 
Schwünge und erläuterten den 
Alumni Technik und Regeln der 
Nationalsportart. Einige mutige 
Teilnehmer stiegen am Ende 
selber in den Ring und trauten 
sich unter fachkundiger Anlei-
tung an einen zünftigen Hose-
lupf heran. Majka MitzelEinige ZHAW-Alumni schlüpften in die Schwingerhosen.

ALUMNI ZHAW ARTS & FUNDRAISING MANAGEMENT

Zum Hoselupf ins Sägemehl 

TRANSFER

Essverhalten im Wandel
Früher war vielleicht nicht al-
les besser, aber anders: In einer 
neuen Studie wurde das Ernäh-
rungsverhalten im Verlauf drei-
er Generationen untersucht.

Jeder Mensch muss essen und 
trinken. In keiner Kultur ist das  
Essen voraussetzungslos oder 
beliebig, wobei die in einer Kul-
tur gültigen Regeln sehr un-
terschiedlich sein können. Das 
Ernährungsverhalten eines 
Kindes wird geformt durch 
die Umstände, unter denen es 
aufwächst. Eine wichtige Rol-
le spielt dabei die Familie, in 
welcher meist immer noch die 
Mutter kocht. Sie bestimmt, 
was wann gegessen wird und 
welche Lebensmittel der Fami-
lie zur Verfügung stehen. Doch 
auch gesellschaftliche Rahmen-
bedingungen prägen unser Er-
nährungsverhalten: Dies wären 
z.B. die kulturell-historische 
Zeit, in die wir hineingeboren 
werden, sowie zeithistorische, 
technische und technologische 
Entwicklungen. Doch auch poli-
tisch-wirtschaftliche Rahmen-
bedingungen oder Lebensmit-
tel und Zubereitungsarten, die 
in einem bestimmten histo-
rischen Zeitfenster als «neu» 
auf den Markt gekommen sind, 
wirken sich auf unser Ernäh-
rungsverhalten  aus.

Grosse Entwicklungen
Es wurden die Geburtsjahr-
gänge 1920–1990 der hier un-
tersuchten drei Generationen 
Grosseltern (F1), Eltern (F2) und 
Kinder (F3) untersucht. Die 3 Ge-
nerationen symbolisieren auch 
Rahmenbedingungen, die das 
Ernährungsverhalten prägten. 
Am Beispiel der Rahmenbedin-
gungen «Lebensmittel und Zu-
bereitungsarten» und «Techno-
logische Entwicklungen» sol-
len Prägungen und Einfluss-
faktoren auf das Ernährungs-

verhalten verdeutlicht werden. 
Für die F3-Generation sind Tief-
kühlgeräte, Mikrowelle im Pri-
vathaushalt oder Convenience-
Produkte, UHT-Milch oder PET-
Flaschen immer da gewesene 
Alltäglichkeiten. Für die F1-Ge-
neration hingegen wurde die-
se Entwicklung erst in deren 
Jugend oder im Erwachsenen-
alter «mainstream». Das in ei-
ner Lebensphase, in welcher 
Geschmacksvorlieben und Prä-
gungen bereits erlernt waren. 
Für die Entwicklung von Ge-
schmackspräferenzen und Er-
nährungsmustern spielen die 
jeweiligen «frames» eine wich-
tige Rolle.

Kleine Veränderungen
In der Studie wurden Studie-
rende (F3) von vier Hochschu-
len (Uni Jena, PHKA, HSAS, 
ZHAW) befragt: Zuerst füllten 
die Studenten einen Fragebo-
gen zum Thema Ernährung aus, 
den sie danach auch von ihren 
Eltern (F2) und Grosseltern (F3) 
beantworten liessen. Es wur-
den Fragen zu Essmuster, Ein-

kauf, Kochen, Vorratshaltung 
und Reste verwertung gestellt, 
welche von 249 Teilnehmenden 
beantwortet wurden. Beim Le-
bensmittelkonsum in der Kind-
heit zeigten sich bei Milch und 
Milchprodukten, Fisch und 
Meeresfrüchten zwar keine si-
gnifikanten Unterschiede zwi-
schen den drei Generationen. 
Veränderungen liessen sich hin-
gegen bei Früchten und Gemü-
se, Vollkornprodukten, Fleisch 
und Wurstwaren sowie alkoho-
lischen Getränken feststellen.
Die daraus resultierenden Er-
kenntnisse lassen auf eine Be-
einflussung zwischen den drei 
Generationen schliessen, wel-
che jedoch nicht zwischen al-
len Generationen gleich gross 
und signifikant ist. Das hier 
aufgeführte Thema wurde bis-
her kaum untersucht, wes-
halb die Erkenntnisse aus die-
ser gemeinsamen Studie ein 
möglicher Ausgangspunkt für 
weitere Untersuchungen sein 
könnten.

Prof. Dr. Christine Brombach/ 
Therese Kramarz 

Die aufgeführten Ereignisse beziehen sich auf Deutschland bzw. westliche Industrienationen.
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H-Milch 

Convenience Food 

Fokus auf 
nachhaltige 
Produkte 

PET-
Flaschen 

Frischhalte-
folie 

Sparschäler 

Tiefkühlgerichte 

Anbau Gentechnik-
Pflanzen 

Strichcode 

Toastbrot 

Teebeutel 
und 
Kaffeefilter 

Vitamine 
entdeckt 

Küchenmaschine 
mit mehreren 
Funktionen 

Vit. C künstlich 
hergestellt 

Erste Bio-
Naturkostläden 

Zunahme HH-
Geräte (Mikrowelle, 
Gefriergeräte) 

Erster 
Mähdrescher 

Löskaffee 
von Nestlé 

Haushalts-
kühlschrank 

«Molekulare 
Gastronomie» 

1. Fastfood Restaurant 

Erste Masttierhaltung Maillard-
Rkt. 
entdeckt 

LM-Technologie und -Industrie 

Bereich der Ernährung 

LM-Technologie und -Industrie sowie Ereignisse im Ernährungsbereich

Prof. Dr. Christine Brombach 
ist Mitarbeiterin des De-
partements Life Sciences und 
Facility Management an der 
ZHAW Wädenswil und lehrt 
im CAS Food Sociology and  
Nutrition. Sie arbeitet an ver-
schiedensten Forschungspro-
jekten im Ernährungsbereich 
an der ZHAW.
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